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(54) Vorrichtung zur Erzeugung von Effektgarnen und Verwendung der Vorrichtung

(57) Die Vorrichtung dient zur Erzeugung von Ef-
fektgarnen auf Prozessmaschinen durch gezielte Her-
stellung von kurzen Dickstellen im Garn durch kurzzei-
tige Garnüberlieferung und enthält eine Einrichtung (A)
zur seitlichen Fadenauslenkung, welche einen moto-
risch antreibbaren, geregelten Fadenführer (3) mit ein-
stellbarem Hub aufweist. Eine Bewegung des Faden-
führers (3) in der einen Richtung bewirkt eine leichte Un-
terlieferung und eine Bewegung in der anderen Rich-

tung eine starke Überlieferung des Fadens (F,). Der Fa-
denführer (3) ist auf einem durch ein flexibles und in
Hubrichtung steifes Organ, vorzugsweise durch ein
Drahtseil, eine Saite oder einen Riemen, gebildeten
Changierelement (2) befestigt und von diesem angetrie-
ben. Durch den Fadenführer (3) erfolgt die Speicherung
einer der gewünschten Überlieferung entsprechenden
Fadenlänge in Form einer Schlaufe.

Verwendung der Vorrichtung an Falschdraht- und
Lufttexturiermaschinen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Erzeugung von Effektgarnen auf Prozessma-
schinen durch gezielte Herstellung von kurzen Dickstel-
len im Garn durch kurzzeitige Garnüberlieferung.
[0002] Weil die Individualität in der Gestaltung von
Textilien immer häufiger die Entwicklung von speziellen
und hochwertig veredelten Garnen bestimmt, bekom-
men im Bereich Prozessmaschinen, speziell bei Luft-
und Falschdrahttexturiermaschinen, Effektgarne einen
zunehmend wichtigen Stellenwert in der Garnverede-
lung. Für die Herstellung von Effektgarnen sind unter-
schiedliche Verfahren und unterschiedliche Maschinen
bekannt, wobei jedoch das Grundprinzip für die als
Flammen bezeichneten kurzen Dickstellen im Garn im-
mer gleich ist. Filamentgarne werden nach vorgegebe-
nen Rezepten durch kurzzeitige Überlieferung in die
Lufttexturierdüsen- bzw. Falschdrahtzone derart einge-
bunden, dass feine oder intensive Struktureffekte ent-
stehen. Die entstehenden Flammen weisen wegen der
Garnüberlieferung einen grösseren Garnquerschnitt auf
und haben eine Länge von typischerweise zwischen 20
und 100 mm. Die Flammen können je nach Grösse und
Dauer der erhöhten Überlieferung variiert werden. Der
Abstand der Flammen wird durch die Zeitspanne zwi-
schen den Überlieferungen gesteuert. Bisher wird die-
ses Verfahren nur auf Lufttexturiermaschinen angewen-
det, eine Anwendung auf das Falschdrahttexturieren ist
aber denkbar.
[0003] Zur Herstellung von Effektgarnen werden heu-
te zwei Arten von Aggregaten eingesetzt, das von der
Heberlein AG entwickelte und vertriebene Verfahren
HemaSlub und ein schon länger bekanntes System mit
einem Fadenauslenkhebel, der durch eine periodische
Bewegung die Überlieferung steuert. Die HemaSlub-
Einrichtung ist ein in den Luftblastexturierprozess inte-
grierbares Lieferwerk mit elektronisch gesteuerten An-
druckwalzen und einem Effektgarngenerator. Dieses
Lieferwerk ist an verschiedene Maschinen anbaubar
und einfach bedienbar, es ist aber relativ aufwändig und
teuer und kann nur in einem Fadenlauf mit ungeheizten
Galetten eingesetzt werden. Das System mit dem Fa-
denauslenkhebel ist einfach und kostengünstig, es ist
aber nur beschränkt einsetzbar, weil nur relativ geringe
Fadenauslenkungen möglich sind.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Einrichtung zur Herstellung von Effektgarnen an-
zugeben, die preisgünstig und einfach einbaubar ist und
bei deren Verwendung nicht nur der Standardfadenlauf
mit ungeheizten Galetten sondern auch der mit Heizga-
letten beibehalten werden kann.
[0005] Die gestellte Aufgabe wird erfindungsgemäss
gelöst durch eine Einrichtung zur seitlichen Fadenaus-
lenkung, welche einen motorisch antreibbaren, geregel-
ten Fadenführer mit einstellbarem Hub aufweist, wobei
eine Bewegung des Fadenführers in der einen Richtung
eine leichte Unterlieferung und in der anderen Richtung

eine starke Überlieferung des Fadens bewirkt.
[0006] Eine erste bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Vorrichtung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fadenführer auf einem durch ein fle-
xibles und in Hubrichtung steifes Organ, vorzugsweise
durch ein Drahtseil, eine Saite oder einen Riemen, ge-
bildeten Changierelement befestigt und von diesem an-
getrieben ist.
[0007] Diese bevorzugte Ausführungsform ist von der
Art der in der EP-A-0 453 622 und EP-A-0 829 444 be-
schriebenen Fadenverlegungen zum Aufwickeln eines
Fadens auf eine Spule. Da dieses System über eine
sehr geringe Masse verfügt, können sehr steile Flanken
der Flammen erzielt werden. Zudem können durch die
hohe Dynamik hohe Garngeschwindigkeiten erreicht
werden. Da es sich um ein geregeltes Antriebssystem
handelt, können ausserdem beinahe beliebige Be-
schleunigungs- und Geschwindigkeitsprofile realisiert
werden.
[0008] Eine zweite bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Vorrichtung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fadenführer durch einen oszillierend
antreibbaren Hebel gebildet oder auf einem solchen an-
geordnet ist.
[0009] Diese bevorzugte Ausführungsform, welche
von der Art der in der EP-A-0 838 422 beschriebenen
Fadenverlegung sein kann, eignet sich besonders für
kurze Flammen, weil der Hub des Hebels naturgemäss
kleiner ist als derjenige des durch ein flexibles Organ
gebildeten Changierelements.
[0010] Eine dritte bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Vorrichtung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch den Fadenführer die Speicherung
einer der gewünschten Überlieferung entsprechenden
Fadenlänge in Form einer Schlaufe erfolgt.
[0011] Eine vierte bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Vorrichtung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb des Fadenführers bei der
Freigabe der gespeicherten Fadenlänge in Abhängig-
keit vom Volumen und von der Länge der zu erzeugen-
den Dickstelle gesteuert ist.
[0012] Eine fünfte bevorzugte Ausführungsform ist
dadurch gekennzeichnet, dass der Fadenführer nach
Erzeugung einer Dickstelle bei der Rückkehr in die Aus-
lenkposition für die nächste Überlieferung möglichst
langsam angetrieben ist.
[0013] Die Erfindung betrifft weiter eine Verwendung
der genannten Vorrichtung an einer Falschdrahttextu-
riermaschiene. Vorzugsweise ist bei dieser Verwen-
dung die Einrichtung zur seitlichen Fadenauslenkung im
Fadenlauf unmittelbar vor dem Einlauf des Heizkörpers
der Maschine angeordnet.
[0014] Die Erfindung betrifft ausserdem eine Verwen-
dung der genannten Vorrichtung an einer Lufttexturier-
maschine. Vorzugsweise ist bei dieser Verwendung die
Einrichtung zur seitlichen Fadenauslenkung unmittelbar
vor der Luftblastexturierdüse angeordnet.
[0015] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
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Ausführungsbeispielen und der Zeichnungen näher er-
läutert; es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemässen Vorrichtung,
Fig. 2 eine schematische Darstellung einer mit einer
erfindungsgemässen Vorrichtung ausgerüsteten
Falschdrahttexturiermaschine; und
Fig. 3 eine schematische Darstellung einer mit einer
erfindungsgemässen Vorrichtung ausgerüsteten
Lufttexturiermaschine.

[0016] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemässes Aggregat
A zur Herstellung von Effektgarn, welches in der Art der
in der EP-A-0 453 622 und in der EP-A-0 829 444 be-
schriebenen Fadenverlegung ausgebildet ist. Das Ag-
gregat A besteht im wesentlichen aus einer Grundplatte
1, einem auf einem Changierelement 2 befestigten Fa-
denführer 3 und dessen Antrieb und Führung. Der Fa-
denführer 3 ist durch das Changierelement 2 in Rich-
tung des Pfeils P oszillierend angetrieben. Das Chan-
gierelement 2 ist als flexibles und in Changierrichtung
P steifes Organ zur Übertragung von Zugkräften ausge-
bildet und beispielsweise durch eine Saite, einen Draht,
ein Metallseil, einen Flach-, Zahn- oder Keilriemen, ein
Metallband, eine Kette oder dergleichen gebildet. Das
Changierelement 2 läuft über zwei auf der Grundplatte
1 gelagerte Umlenkrollen 4 und 5 und über ein von ei-
nem Servomotor 6, vorzugsweise eine Schrittmotor, an-
getriebenes Treibrad 7. Es umschlingt das Treibrad 6
mit mehreren Windungen und ist mit beiden Enden an
diesem befestigt.
[0017] Dem Motor 6 ist ein Encoder 8 zur Detektion
der Drehposition des Treibrades 7 und damit der Chan-
gierposition des Fadenführers 3 zugeordnet. Der Enco-
der 8 ist ein aus einer Sende- und einer Empfangsdiode
bestehender fotoelektrischer Sensor, der die Bewegung
einer mit dem Treibrad 7 starr verbundenen Scheibe
(nicht dargestellt; siehe in diesem Zusammenhang die
US-A-5 918 829) abtastet. Diese Scheibe ist zu diesem
Zweck mit geeigneten optisch abtastbaren Markierun-
gen, beispielsweise mit entlang eines Kreises angeord-
neten Löchern oder Schlitzen, versehen. Das Sensor-
signal wird einer Steuerung 9 zugeführt, die überprüft,
ob der Motor 6 mit der für die jeweilige Position des Fa-
denführers vorgesehenen Drehzahl läuft. Bei Abwei-
chungen zwischen Ist- und Sollwert gibt die Steuerung
ein entsprechendes Regelsignal an den Motor 6 ab. Ein
weiterer Ausgang M der Steuerung 9 ist mit der Maschi-
nensteuerung verbunden.
[0018] Das Aggregat A dient als Mittel zur seitlichen
Auslenkung eines eine Prozessmaschine durchlaufen-
den Fadens F, um in der nachfolgenden Prozessstufe
eine Überlieferung des Fadens zu bewirken. Das Ag-
gregat ist so angeordnet, dass die Changierrichtung P
im wesentlichen etwa senkrecht zur Fadenlaufrichtung
T verläuft. Es hat funktionsmässig eine gewisse Ähn-
lichkeit mit einem Schussfadenspeicher für eine Luftdü-

senwebmaschine, der eine bestimmte Fadenlänge in
Form einer Schlaufe speichert und diese dann gesteuert
freigibt.
[0019] Wenn das Garn F dem Aggregat A mit einer
Geschwindigkeit v1 zugeführt wird und der Fadenführer
3 eine Hubbewegung von rechts nach links vollführt,
dann ist die Abzugsgeschwindigkeit v2 und damit die
Liefergeschwindigkeit an die nächstfolgende Prozess-
stufe grösser als v1, wobei die Differenz zwischen v2 und
v1 von der Geschwindigkeit des Fadenführers 3 ab-
hängt. Auf diese Weise kommt es in der nächstfolgen-
den Prozessstufe kurzzeitig zu einer Überlieferung, wo-
durch ein Flammengarn entsteht. Zeitpunkt, Dauer und
Geschwindigkeit der Bewegung des Fadenführers 3
sind von der Steuerung 9 gesteuert und mit der Liefer-
geschwindigkeit des Garns F synchronisiert, wobei der
Encoder 8 die genannten Parameter überwacht. Wegen
des geregelten Antriebs des Fadenführers 3 können na-
hezu beliebige Beschleunigungs- und Geschwindig-
keitsprofile erstellt werden. Ausserdem können wegen
der geringen Masse des Fadenführers 3 und seines An-
triebs sehr steile Flanken der Flammen erzielt werden.
[0020] Die vom Fadenführer 3 ausgelenkte Fadenlän-
ge bestimmt die für eine Flamme zur Verfügung stehen-
de Überlieferung, so dass also für eine kürzere Flamme
eine kleinere und für eine längere Flamme eine grösse-
re Auslenkung des Fadens mit entsprechender Positio-
nierung des Fadenführers 3 erfolgt. Wenn beim Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 1 eine Überlieferung erfolgt und
der Fadenführer 3 von der dargestellten Auslenkpositi-
on in die mit 3' bezeichnete, gestrichelte Lage bewegt
worden ist, muss er anschliessend in die für die nächste
Flamme erforderliche Auslenkposition bewegt werden.
Dies erfolgt durch eine sehr langsame Rückbewegung
über den Garnabschnitt bis zur nächsten Flamme. Die-
se Rückbewegung ist mit einer Unterlieferung verbun-
den, was aber nicht störend ist, weil der Garnabschnitt
bis zur nächsten Flamme in der Regel um Grössenord-
nungen länger ist als die Flamme selbst. So kann bei-
spielsweise die Länge der Flamme 70 mm betragen und
die Länge des nachfolgenden Garnstücks ohne Flam-
me 5 m oder mehr.
[0021] Wie schon erwähnt wurde, kann anstatt des in
Fig. 1 dargestellten Aggregats A mit einem von einem
flexiblen Changierorgan angetriebenen Fadenführer
auch ein Aggregat mit einem oszillierend antreibbaren
Schwenkhebel verwendet werden. Dieser Schwenkhe-
bel kann beispielsweise von der Art des in der EP-A-0
838 422 beschriebenen Fadenverlegehebeis sein, wo-
bei auf die Energiespeicher zur Beeinflussung der Ver-
zögerung oder Beschleunigung des Fadenverlegehe-
bels bei seiner Bewegungsumkehr verzichtet werden
kann. Auch ein derartiger Schwenkhebel wäre von ei-
nem Servomotor mit zugeordnetem Encoder angetrie-
ben. Weil naturgemäss der Hub des Schwenkhebels
kleiner ist als derjenige des Fadenführers 3 des Aggre-
gats A, wäre das Aggregat mit dem Schwenkhebel in
seinem Einsatz auf kurze Flammen beschränkt.
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[0022] Die Fig. 2 und 3 zeigen je ein Beispiel für die
Verwendung des Aggregats A an einer Falschdraht-
bzw. Lufttexturiermaschine. Gemäss Fig. 2 durchläuft
beim dem auch als Friktionstexturieren bezeichneten
Falschdrahttexturierverfahren das von einer Spule 10
abgezogene Rohgarn F ein erstes Lieferwerk 11, einen
Heizkörper 12, eine Kühlschiene 13, ein Friktionsaggre-
gat 14 und ein zweites Lieferwerk 15 und wird schlies-
slich einem Spulaggregat 16 zugeführt. Der dargestellte
länglich ausgebildete Heizkörper 12 kann auch durch
eine Heizgalette, das ist eine geheizte und von mehre-
ren Windungen des Garns F umschlungene Walze, ge-
bildet sein.
[0023] Das Aggregat A ist zwischen dem ersten Lie-
ferwerk 11 und dem Heizkörper 12 angeordnet. Bei der
Falschdrahttexturierung wird das Garn tordiert und im
gedrehten Zustand durch Erwärmen und anschliessen-
des Abkühlen thermisch fixiert. Nach dem Aufdrehen
bilden die Filamente mit ihrer fixierten Helixstruktur ein
Garn von hohem Volumen und hoher elastischer Dehn-
barkeit. Die Drehungsübertragung erfolgt vorzugsweise
mit einem dreiachsigen Scheibenfriktionsaggregat,
dessen Achsen parallel zur Fadenlaufrichtung liegen
und die Eckpunkte eines gleichseitigen Dreiecks bilden.
Das Rohgarn F bezeichnet hier Core- und Effektgarn,
wobei jedoch nur das Effektgarn vom Aggregat A aus-
gelenkt wird.
[0024] Die Texturierzone und die mit dieser identische
Streckzone erstreckt sich vom ersten bis zum zweiten
Lieferwerk 11 bzw. 15, die Drallzone vom ersten Liefer-
werk 11 bis zum Friktionsaggregat 14 und Thermofixier-
Zone vom Eingang des Heizkörpers 12 bis zum Aus-
gang der Kühlschiene 13.
[0025] Fig. 3 zeigt eine Ansicht der Arbeitsplatte 17
einer Lufttexturiermaschine, an welcher unter anderem
eine Luftblastexturierdüse 18 und in Fadenlaufrichtung
T unmittelbar vor dieser das Aggregat A angeordnet
sind. In der Luftblastexturierdüse 18 erfolgt die Einbin-
dung der zugeführten Filamentgarne F1 und F2, wobei
F1 das sogenannte Coregarn und F2 das Effektgarn be-
zeichnet. Das Coregarn F1 läuft über Heizgaletten 19
und 20 zu einer Fadenbremse 21 und gelangt anschlies-
send in die Luftblastexturierdüse 18. Das Effektgarn F2
läuft über Heizgaletten 22 und 23 zum Aggregat A und
von diesem zur Luftblastexturierdüse 18. Durch kurzzei-
tige hohe Überlieferung des Effektgarns F2 wird dieses
in der Luftblastexturierdüse 18 derart eingebunden,
dass feine oder intensive Struktureffekte entstehen.
Das auf diese Weise hergestellte Effektgarn gelangt von
der Luftblastexturierdüse 18 über eine Aufnahmerolle
24 zu einer Aufwickelspule 25.
[0026] Das Ausführungsbeispiel von Fig. 3 zeigt deut-
lich, dass das Aggregat A wegen seines einfachen Auf-
baus und seines geringen Platzbedarfs problemlos in
einen Standardfadenlauf mit Heizgaletten eingebaut
werden kann. Selbstverständlich bietet auch der Einbau
in einen Fadenlauf mit einem flächigen Heizkörper keine
Probleme.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Erzeugung von Effektgarnen auf
Prozessmaschinen durch gezielte Herstellung von
kurzen Dickstellen im Garn durch kurzzeitige Garn-
überlieferung, gekennzeichnet durch eine Ein-
richtung (A) zur seitlichen Fadenauslenkung, wel-
che einen motorisch antreibbaren, geregelten Fa-
denführer (3) mit einstellbarem Hub aufweist, wobei
eine Bewegung des Fadenführers (3) in der einen
Richtung eine leichte Unterlieferung und in der an-
deren Richtung eine starke Überlieferung des Fa-
dens (F, F2) bewirkt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fadenführer (3) auf einem
durch ein flexibles und in Hubrichtung steifes Or-
gan, vorzugsweise durch ein Drahtseil, eine Saite
oder einen Riemen, gebildeten Changierelement
(2) befestigt und von diesem angetrieben ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fadenführer durch einen oszil-
lierend antreibbaren Hebel gebildet oder auf einem
solchen angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Changierelement (2) oder
der Hebel durch einen Servomotor (6) angetrieben
und dass ein Encoder (8) zur Detektion der Chan-
gierposition des Fadenführers (3) vorgesehen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch den Fadenführer (3) die Spei-
cherung einer der gewünschten Überlieferung ent-
sprechenden Fadenlänge in Form einer Schlaufe
erfolgt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Antrieb des Fadenführers (3)
bei der Freigabe der gespeicherten Fadenlänge in
Abhängigkeit vom Volumen und von der Länge der
zu erzeugenden Dickstelle gesteuert ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fadenführer (3) nach Erzeu-
gung einer Dickstelle bei der Rückkehr in die Aus-
lenkposition für die nächste Überlieferung mög-
lichst langsam angetrieben ist.

8. Verwendung der Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 an einer Falschdrahttexturierma-
schine.

9. Verwendung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung (A) zur seitlichen
Fadenauslenkung im Fadenlauf unmittelbar vor
dem Einlauf des Heizkörpers (12) der Maschine an-
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geordnet ist.

10. Verwendung der Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 an einer Lufttexturiermaschine.

11. Verwendung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung (A) zur seitlichen
Fadenauslenkung unmittelbar vor der Luftblastex-
turierdüse (1) angeordnet ist.
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